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Yotitifce Aeberſicht. 


6 Voſen, 17. November. 
Ein Parteitag der freiſinnigen Partei und der 
Volkspartei für das Großherzogthum Baden hat am 
Sonntag in Karlsruhe ſtattgefunden. Dem Parteitag gingen 
am Sonnabend Sitzungen des engeren und des weiteren Aus⸗ 
ſchuſſes vorher. Nach der Ausſchußſitzung fand am Abend 
gemüthliches Beiſammenſein ſtatt, das von über 200 Perſonen 
beſucht war. Es waren unter anderen die badiſchen Land⸗ 
tagsabgeordneten beider Parteien und die Reichstagsabge⸗ 
ordneten Hinze und Dillinger anweſend. Rechtsanwalt 
Dr. Weill begrüßte die Erſchienenen. Man gedachte in 
manchen Trinkſprüchen der jüngſten Erfolge bei den badiſchen 
Wahlen. 
2 Parteitag am Sonntag war von ca. 200 Mit⸗ 
gliedern beſucht. Berfelbe wurde vom Abgeordneten Muſer 
mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet. Nach Annahme 
einer Geſchäftsordnung erſtattete Dr. Friedrich Weill den 
Rechenſchaftsbericht über die Thätigkeit des engeren Aus⸗ 
ſchuſſes unter Hervorhebung des erfreulichen Fortſchritts der 
gemeinſchaftlichen, freiheitlichen Arbeit. Eine Reihe von Orga⸗ 
niſationen ſei neu geſchaffen und habe den Erfolg bei den 
Landtagswahlen gezeitigt. Noch ſei viel zu thun und halte 
er eine Erweiterung der Kompetenz des engeren Ausſchuſſes 
für nothwendig. Der von der nationalliberalen Preſſe ver- 
breitete Angriff, als hätten die Freiſinnigen mit dem Zentrum 
paktirt, ſei unwahr, denn weder irgend welche programm⸗ 
matiſche Abmachung, noch ſonſt welches Uebereinkommen ſei 
etroffen worden; man habe ohne jede Gegenleiſtung Stimmen 
angenommen. Der Reichstagsabgeordnete Hinze fordert zu 
fortgeſetzter Arbeit auf, die für das übrige Deutſchland ein 
Sporn ſein werde. Weiter erſtatteten Venedey und Gaum 
aus ihren Bezirken Bericht, den Fortſchritt der freiheitlichen 
Bewegung konſtatirend. Zum Vorort wird Karlsruhe, zum 
erſten Vorſitzenden Muſer, zum zweiten Dr. Weill gewählt. 
n den engeren Ausſchuß wurden gewählt Fulda ⸗Mannheim, 
Abgeordneter Heimburger, Rechtsanwalt Frühauf, Abgeordneter 
Pflüger, Magenau⸗Mannheim, Friedrichs⸗Karlsruhe und Dr. 
Richter⸗Pforzheim. 


Sicherem Vernehmen nach werden ſchon in der nächſten 
Zeit im Reichstage die Anträge auf Entſchädigung un- 
chuldig Verurtheilter erſcheinen und auch auf Ent⸗ 
ſchädigung für unſchuldig erlittene Strafhaft ausge⸗ 
dehnt werden. In dieſer letzteren Beziehung wird man ſich 
auf den Fall des Handlungsgehülfen Schultz ſtützen, welcher 
drei Wochen unter dem Verdacht, einen Luſtmord begangen zu 
haben, gefangen gehalten wurde und nach Feſtſtellung ſeiner 
völligen Schuldloſigkeit entlaſſen werden mußte. Die Schil⸗ 
derung ſeiner Schickſale, welche der Genannte veröffentlicht hat, 
iſt im Publikum und, wie des Weitern bekannt wird, bei den 
Behörden, nicht ohne tiefen Eindruck geblieben, und ſoll bei 
den letzteren auch bereits zu eingehenden Erörterungen geführt 


haben, welche den bezüglichen Verhandlungen im Reichstage] dem Hungertode gerettet werden, muß man auch den Dorfbe⸗ 


jedenfalls zu Statten kommen werden. 

Das Landesökonomie-Kollegium für Preußen 
hat am Montag ſeine Sitzungen begonnen. Den erſten Gegen⸗ 
ſtand der Berathung bildete der Antrag des landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereins für die 5 5 Sachſen, durch Geſetz 
den landwirthſchaftlichen Vereinen eine Organiſation ähnlich den 
der Handelskammern zu verleihen. Die große Mehrheit der 
landwirthſchaftlichen Beitrafbereine hat ſich gegen den An⸗ 
trag erklärt. Die vorbereitende Kommiſſion hat unter Aner⸗ 
kennung der geäußerten Bedenken mit allen gegen 2 Stimmen 
empfohlen, zunächſt die dem ſächſiſchen Antrage zu Grunde 
liegenden Gedanken zu einem ausführlichen Organiſationsplan 
auszuarbeiten, welcher demnächſt dem Kollegium zur weiteren 
Berathung vorzulegen ſei. 

Das endgültige Ergebniß der Volkszählung 
vom 1 Dezember v. J. wird für den preußiſchen Staat, 
deſſen Provinzen und Regierungsbezirke bereits in der „Stat. 
Korr.“ veröffentlicht. Danach betrug die ortsanweſende Ge⸗ 
ſammtbevölkerung des Staates 29955281 Perſonen gegen 
28318470 im Jahre 1885. Im Vergleich zum vorläufigen 
Ergebniß, das ſchon im Februar d. J. veröffentlicht iſt, ergiebt 
ſich eine Minderzahl von 2021 Einwohnern. Unter der Be⸗ 
völkerung befanden ſich 14 702 151 (1885 13 893 604) Per⸗ 
ſonen männlichen und 15 253 130 (1885 14 424 866) weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Der Staatsangehörigkeit nach, welche von 
1137 Perſonen nicht angegeben war, theilt ſich die Bevöl⸗ 
kerung in 29 789 346 Reichsangehörige und 164 798 Reichs⸗ 
ausländer. Dem Religionsbekenntniſſe nach waren 19 230 375 
Evangeliſche, 10 252 867 Katholiken, 95 351 andere Chriſten, 
372 058 Juden und 4690 Perſonen anderer oder unbekannter 
Konfeſſion vorhanden. Im Vergleich zu 1885 haben die 
Evangeliſchen und die Juden eine Verminderung ihres Antheils 
an der Geſammtbevölkerung erfahren, die Katholiken und anderen 
Chriſten dagegen eine Verſtärkung. 

Ueber die Fortſchritte der Hungersnoth in 
Rußland finden ſich in minder bekannten ruſſiſchen Blättern, 
welche die bezüglichen Berichte fortſetzen, neuerlich folgende 
Aeußerungen und Schilderungen. Der „Rußkija Wjedomoſti“ 
wird aus dem Gouvernement Samara berichtet: „Die Noth 
nimmt fortwährend zu. In den Städten haben die Komitees 
und die Privat⸗Wohlthätigkeit den Kampf mit derſelben auf⸗ 
genommen, aber in den Dörfern iſt es den Zemſtwos allein 
überlaſſen, ſich um die Nothleidenden zu kümmern. Aber was 
ſollen die Zemſtwos thun, um Brot herzuſchaffen? Können 
ſie hinſichtlich des Anbaues der Felder auch nur die geringſte 
Hilfe leiſten? Die Leute backen Brot aus den Blättern der 
Bäume, mit einer minimalen Quantität von Mehl vermengt. 
Man kann ſich die Dualktät dieſes Surrogates vorſtellen. 
Selbſt die Kinder werden mit ſolchem Brote genährt. Wenn 
ſchon jetzt zu Beginn des Winters nichts Eßbares vorhanden 
iſt, wie wird es während des langen Winters ſein, wo ſich 
dem Hunger auch die Kälte zugeſellt? Damit die Leute vor 


wohnern zu Hilfe eilen, und zwar nicht mit Geld, weil es 
abſolut nichts zu kaufen giebt, ſondern mit Lebensmitteln.“ 
Dem „Juſchnij Kraj“ wird aus dem Bezirke von Jeliſawel⸗ 
grad“ 1 „Unſere Felder bieten ein trauriges Bild. 
Die Herbſtſaaten ſind überhaupt nicht aufgegangen, das Gras⸗ 
futter iſt vollſtändig ausgebrannt. Heuvorräthe giebt es ab⸗ 
ſolut nicht, weder bei den Bauern, noch bei den Gutsbeſitzern. 
Die Viehpreiſe ſind auch ſtark heruntergegangen, und wie das 
Vieh der Bauern überwintern ſoll, iſt einfach unbegreiflich.“ 


Der belgiſchen Deputirtenkammer iſt der Bericht über 
die Finanzlage des Landes unterbreitet worden. Prüft man 
dieſen Bericht nur oberflächlich, ſo wird man meinen müſſen, 
daß die Finanzlage keine ungünſtige iſt. Der Staatshaushalt 
weiſt ſeit Jahren Ueberſchüſſe auf; für 1888 ſind 18 Mill., 
für 1889 15 Millionen, für 1890 5 Millionen Francs Ueber⸗ 
ſchüſſe feſtgeſtellt. Für das laufende Jahr ſind 5 Millionen 
Francs Ueberſchüſſe zu erwarten und das der Kammer vor⸗ 
liegende Budget für 1892 weiſt 3 Millionen Francs Ueber⸗ 
ſchüſſe auf. Sind auch die Ueberſchüſſe in ſtarker Abnahme 
begriffen, ſo wäre die Finanzlage auf Grund dieſes Be⸗ 
richtes eine günſtige zu nennen, wenn nicht die thatſächliche 
Lage ein ganz anderes, unerfreuliches Bild aufweiſen würde. 
Belgien wirthſchaftet außer mit dieſen ordentlichen Budgets 
auch mit einem außerordentlichen Budget, welches zahlreiche 
Ausgaben aufnehmen muß, um das Gleichgewicht des ordent⸗ 
lichen Budgets herzuſtellen. Das diesjährige außerordentliche 
Budget enthält für 51 Millionen Francs Ausgaben, und da 
alle außerordentlichen Ausgaben durch Anleihen und Ausgabe 
von Schuldobligationen zu decken ſind, ſo wächſt die belgiſche 
Staatsſchuld gewaltig. Im Jahre 1892 hat Belgien an 
Zinſen für die Staatsſchuld 103,221,797 Francs, um 
1,125,071 Francs mehr als im laufenden Jahre zu zahlen. 
Daraus rt ſich unſchwer, warum der Finanzminiſter, 
welcher die belgiſche Finanzlage ſtets im hohen Maße rühmt, 
jede neue Bewilligung und jeden Steuer⸗Erlaß entſchieden ab⸗ 
lehnt und unbedingte Einſchränkung der Ausgaben fordert. 


Deutſchland. 


— Berlin, 16. Nov. Wien ſcheint gegenwärtig das 
entrum von Erfindungen zu Börſenzwecken zu ſein. In die 
eihe dieſer Erfindungen gehört offenbar auch die Nachricht, 

daß der deutſche * eine Vorlage erhalten werde, wo⸗ 
nach die Getreidezölle ſofort ſuspendirt werden ſollen. 
Andere Erfinder ſind weniger phantaſtiſch und ſprechen nur 
von einer Herabſetzung der Zölle auf die Hälfte. Hier iſt 
bisher von derartigen Abſichten der verbündeten Regierungen 
nichts bekannt. Wie man weiß, erklärte Herr von Caprivi im 
Mai und Juni im Abgeordnetenhauſe, daß die Regierung ſich 
durch keinerlei Umſtände, ſie mögen ſein, 
in ihrem Entſchluß, die Zölle bis zum Inkrafttreten der neuen 
Handels⸗Verträge in der alten Höhe zu laſſen, wankend machen 
laſſen werde. Die Handelsverträge treten nun aber mit dem 
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Newyorker Brief. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
u Newyork, Anfang November. 

Abgeſehen von Politik bildete in den letzten Tagen der 
Verkauf des Rennpferdes St. Blaiſe das allgemeine 
Tagesgeſpräch in unſerer Stadt. Das Pferd brachte nicht 
weniger als hunderttauſend Dollars! Daſſelbe gehörte 
Belmont, welcher dieſen Sieger des Derby nach Newyorf 
brachte, und wurde jetzt von Charles Reed, einem der bekann⸗ 
teſten Sportsmen, gekauft. Reed war Jahre lang Geſchäfts⸗ 
theilhaber von Albert Spencer, Eigenthümer des Saratoya 
Klubhauſes und Rennplatzes. Spencer iſt ein ftiller, wohlbele⸗ 
jener Mann, der, obgleich Spieler von Profeſſion, einen un⸗ 
gewöhnlichen Kunſtſinn entfaltet. Er iſt ein bedeutender 
Sammler von Bildern, und er beweiit durch feine Einkäufe, 
aß er ein gewiegter Kenner von Gemälden iſt. Reed iſt ein 
anz ungebildeter Patron, der außerhalb des Stalles ganz 
und gar nicht zu Hauſe iſt. Er verſteht ſich aber auf Pferde! 
Er trägt beſtändig Filzhüte, die er ſpeziell für ſich anfertigen 
läßt, ſeine Hoſen ſchließen eng an den Schuhen an, welche 
fingerdicke Sohlen haben, und ſein hellfarbiger Ueberzieher iſt 
ſtets um einige Zoll kürzer als der unter demſelben getragene 
ſchwarze Rock In Bezug auf Kleidung kehrt er ganz und 
gar den engli chen Dude heraus. Er ſtammt aus Tenneſſee 
und beabſichtigt. St. Blaiſe auf eine Zuchtfarm in jenem 
Staate zu ſenden. Der Preis, welcher für dieſes Pferd be⸗ 
zahlt wurde, iſt der höchste, welchen ein Rennpferd jemals in 
dieſem Lande einbrachte und nur einmal wurde für ein Pferd 


ein noch höherer Preis bezahlt. 
Derby⸗Sieger Ormonde, welcher in England für 101 800 
Dollars verkauft wurde. Andere Pferde wurden zu 70 000 
Dollars verkauft, und der Renner Kentucky wurde auf Auktion 
zu 40 000 Dollars losgeſchlagen. 

Andere kommen vom Pferde auf den Eſel, ich will ein⸗ 
mal vom Pferde auf die Katze kommen. Vor einigen Monaten 
war hier eine Bewegung im Gange, ein Heim für alters⸗ 
ſchwache und invalide Katzen zu gründen. Jetzt exiſtirt 
ein ſolches Heim bereits thatſächlich; ich habe demſelben 
kürzlich einen Beſuch abgeſtattet, um mich mit eigenen Augen 
zu überzeugen, ob es wirklich möglich ſei, daß man eher für 
Katzen ein Heim gründen werde, als für alters ſchwache 
Männer. Seit Monaten predigen hier mehrere Zeitungen, daß 
man angeſichts des herannahenden Winters daran denken ſolle, 
Mittel und Wege zu finden, um arbeitsloſen Leuten Be⸗ 
ſchäftigung zu eh und dadurch die Möglichkeit ihr 
Leben zu friſten; die Verwirklichung dieſer Idee iſt 
noch in ferne Zeit gerückt — die Katzen haben ihr 
Heim ſchon jetzt. Es ſteht auf den Höhen des Forts 
George, faſt am äußerſten nördlichen Ende von Manchattan 
Island, und ſind die Vorſteherinnen des Heims die Frauen 
Edwards, Devide u. A. Das Haus, ein altes Holzgebäude, 
ſtammt noch aus den Tagen der Revolutionszeit. Die beiden 
Damen wohnen im Heime und laſſen ihren Schutzbefohlenen 
beſte Pflege angedeihen — beſſere, wie ſie viele Menſchen 
genießen. Das Haus ſteht anf einem zehn Acker großen, mit 
Gras bewachſenem Platze, auf dem eine größere Anzahl käfig⸗ 
artiger Verſchläge angebracht ſind, in welchen die Katzen bei 


Das Pferd war der bekannte] ſchönem Wetter friſche Luft ſchnappen können. Die Kater und 


Katzen werden getrennt gehalten, und auch im Gebäude ſind 
in den einzelnen Zimmern Verſchläge angebracht, in denen die 
Katzen nach Geſchlecht und Temperatment untergebracht werden. 
Kranke Katzen werden ärztlich behandelt, und da dieſe Thiere 
bekanntlich neun Leben haben, nimmt es häufig ſehr lange 
Zeit in Anſpruch, bis ſie in die glücklichen Jagdgründe einge⸗ 
gangen ſind. Peuſionärinnen werden auch im Heime auf⸗ 
genommen. gi Koſt und Logis werden für Katzen fünfzig 
Cents per Woche verlangt, für Hunde — denn auch ſolche 
ſollen dort Quartier finden — wird ein Dollar gerechnet. 
Von der Straße aufgeleſene Katzen werden ſelbſtredend koſten⸗ 
frei im Hauſe untergebracht, und müſſen ſich deshalb ver⸗ 
pflichten, doppelt thatkräftig an den Konzerten theilzunehmen, 
welche allabendlich im Heime ſtattfinden und Steine erweichen 
und Menſchen raſend machen können. Die „katzen“ ⸗freund⸗ 
lichen Damen beabſichtigen in kurzer Zeit eine Maſſenverſamm⸗ 
lung zu veranſtalten, in welcher ein bekannter Redner zu 
Gunſten des Heimes für Katzen Propaganda machen und dem⸗ 
ſelben die nöthigen Fonds zur weiteren Ausdehnung zuführen 
ſoll. Wie der hungernde Handwerksburſche, welcher an einer 
Wieſe vorbeiſchreitend, einige Kühe graſen ſieht und ausruft: 
„Herrgott, wäre ich doch ein Rindvieh!“ jo wird wohl bald mancher 
arme Tramp ausrufen: „Herrgott, wäre ich doch eine Katze!“ 
Es liegt noch viel Geld auf der Straße und es brauchen 
die Menſchen ſich nur die Mühe zu nehmen, ſich nach dem⸗ 
ſelben zu bücken und es aufzuleſen. Dieſer Ausſpruch kli 
zwar etwas paradox, indeſſen enthält er doch viel Wahrheit 
wennſchon er nicht ſo gedeutet werden kann, als läge baar 


welche ſie wollen, 
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uar 1892 in Geltung. Die Lage, die nach der Meinung 
des Reichskanzlers eine Ermäßigung der Zölle zu einem 
früheren Termin ausſchloß, wird bis dahin, wo die Parlamente 
in den betheiligten Ländern über die Verträge beſchloſſen 
haben werden, allerdings nicht dieſelbe ſein wie bisher, ob⸗ 
wohl ſie, äußerlich betrachtet, dieſelbe zu ſein ſcheint. Denn 
eine Störung der Verhandlungen, die ja abgeſchloſſen ſind, 
kann nicht mehr befürchtet werden, und ganz undenkbar vollends 
iſt, daß etwa die Parlamente in Oeſterreich⸗Ungarn unerfüllbare 
Forderungen an den Umſtand knüpfen ſollten, daß wir einen 
Theil des vereinbarten Vertrages ſchon vor dem 1. Februar 
praktiſch werden laſſen. Wofern den Geſichtspunkten, unter 
welchen im Frühjahre und Sommer jede Ermäßigung der 
Getreidezölle abgelehnt wurde, überhaupt Werth beizumeſſen 
war, kann gegenwärtig von ihnen im Ernſte wohl nicht mehr 
geſprochen werden, ein äußerliches Hinderniß ſtände in der That 
nicht im Wege, wenn die verbündeten Regierungen willens 
ſind, zur Verbilligung der Volksernährung das Ihrige beizu⸗ 
tragen. Trotzdem ſieht es nicht danach aus, als ob wir eine 


Maßregel nach der Art der angekündigten zu erwarten hätten. 23.362.500 


Schon der Urſprungsort der Meldung, Wien, iſt verdächtig, in 
deſſen wird dafür geſorgt werden, daß die Frage der Getreide⸗ 
ölle nicht bloß in der Form einer akademiſchen Beſprechung, 
1 als Antrag aus der Mitte des Hauſes zur Ver⸗ 
handlung gelangt. 

— Nachdem wir im Morgenblatt bereits die wichtigſten 
Angaben aus dem Etat für 1892/93 in kürzeren telegra⸗ 
phiſchen Meldungen zur Kenntniß unſerer Leſer gebracht 
haben, laſſen wir nachſtehend noch einen ausführlicheren Aus⸗ 
zug aus dem neuen Etat mit einigen näheren Mittheilungen 
über die Hauptpoſten und über die neuen Forderungen folgen: 

Der heute dem Reichstage 
ſchließt in Ausgaben und Einnahmen mit 1,222,416,597 Mark ab. 
Von den Einnahmen find 991,683 030 M. fortdauernde, 71,774,745 
M. einmalige Ausgaben des ordentlichen und 158,958,822 M. des 
außerordentlichen Etats. Die durch Anleihen zu deckenden Re 
belaufen ſich auf 151,848,822 Mk., davon 146,448,822 ME. für die 
außerordentlichen Bedürfniſſe des Reichsheeres, der Marine und 
der Reichseiſenbahnen. Die Matrikularbeiträge ergeben einen 
Mehrbedarf gegen das Vorjahr um 4,912,554 M. Dagegen find 
die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten aus Zöllen, Tabakſteuern, 
Branntweinftenern und Stempelabgaben auf 351,096,000 M. oder 

egen das Vorjahr mehr 19,743,000 M. veranſchlagt. Das effektive 

ehr der Ueberweiſungen beträgt demnach 14,830,446 M. Dabei 
iſt aber der Einnahmeausfall bei den Zöllen, welchen die Aenderung 
der Handelsverträgelmit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien 
u. ſ. w. zur Folge haben wird, unberückſichtigt geblieben, weil das 
Ergebniß der besüiglichen Verhandlungen noch nicht feſtſteht. Die 
Mehrausgaben bei den einzelnen eee belaufen ſich 
auf 28,910,466 M., davon u. a. 14,338,356 M. im Ordinarium 
des Militäretats, 3,248,282 im Ordinarium der Marine, 7,04,300 
M. im Etat der Reichsſchuld, 1,740,891 M. im Allgemeinen Pen⸗ 
ſionsfonds und 3,464,242 M. im Etat des Reichsamts des Innern. 
Dieſen Mehrausgaben ſtehen Mehreinnahmen in Höhe von nur 
23997912 M. gegenüber, darunter Zuckerſteuer 7.277.000 M 
Salzſteuer 528,000, ) 
Einnahmen aus dem Bankweſen 2.081.000, verſchiedene 3,233,499 
M., ferner der Ueberſchuß aus dem Etat für 1890/91 mit 
12,788,458 M. 

Im Militäretat werden folgende Neubauten be⸗ 
antragt: Magazine in Bromberg, Jüterbog, Thorn; Exweite⸗ 
rung der Garniſonbäckereien in Bromberg, Trier, Schleswig, 
Karlsruhe, Raſtatt; Erweiterung des Dienſtgebäudes der beiden Be⸗ 
zirtskommandos in der Landwehr⸗Inſpektion in Berlin, Neubau eines 
Dienſtgebäudes zu Geſchäftsräumen der 1. und 2. Ingenieur⸗, der 
4. Feſtungs⸗ und der 1. Pionier ⸗Inſpektion in Berlin, ferner 
ebendaſelbſt Neubau eines Dienſtwohnungsgebäudes für den komman⸗ 
direnden General des Gardekorps und den Gouverneur (im Ganzen 
1417000 M.); Kaſernen in Kolberg (1800000), Erweiterungsbauten 
militärfiskaliſcher 


auſteue 11,168 000, Wechſelſtempelſteuer 342,000, b 5 
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(103000 M.), Kaſerne für ein Pionier - Bataillon in Magdeburg 
(990000 M.), Kaſerne in Glogau (90000 M), Schuppen und 
Wagenhäuſer in Poſen, Kaſernen in Oppeln, Paderborn (je 
900000 und 2420000 M.), Darmſtadt, Garniſon⸗ Waſchanſtalt in 
Frankfurt a. M. (250000 M), Erweiterung der Pionier⸗Kaſerne 
zu Caſtel bei una (200 000 M.), Kaſernen in Worms, Freiburg 
Br., Karlsruhe, Neubau einer Generalkommando⸗Dienſtwohnung 
in Danzig (600000 M.), Kommandantur⸗Dienſtgebäude, Schuppen 
und Arreſtanſtalt in Graudenz, Erweiterung des Garniſon⸗Exerzier⸗ 
platzes in Potsdam (550000 M.), Truppenübungsplatz für X. 
Armeekorps (1900000 M.) Garniſonlazaxeth in Ortelsburg, Goldap, 
Dt. Eylau, Pionier⸗Uebungsplätze in Harburg 350000 M., 
Magazinanlagen in Colmar, Kaſernen in Bietſch, Garniſonkirche 
3 n i. Elſ., Exerzierhaus ebenda, Kaſernen in 
abern, Metz. 
Für Artillerie und Waffenweſen werden im Etat 
für 1892/93 Forderungen angekündigt in Höhe von 143,344,000 M., 
davon für 189293 im Ganzen 62,171,000 M. Die Geſammtfor⸗ 
derung für artilleriſtiſche Zwecke beläuft ſich auf 115,883.300 M., 
davon werden für das nächſte Jahr gefordert 44,278,300 M., 
und zwar für Preußen 40,876,400 M., Sachſen 2,176,200 M., 
Württemberg 1,225,700 M.; ferner zur Herſtellung von Unterbrin⸗ 
gungsräumen 1.417.600 M., davon für Preußen 1.206, 100 
Sachſen 191,500 M., Würtemberg 20,000 M. 
362, „davon in 1892 93 als erſte Rate 15,815,000 M., 
und zwar Preußen 13,380,000 M., Sachſen 793.000 M., Würtem⸗ 
berg 642,000 M. Endlich für Handwaffenmunition 2,660,600 M., 
davon Preußen 2,570,600 M., Sachſen 89,000 M., Würtemberg 
10,000 M. Außerdem werden für tragbare Zeltaus⸗ 
v ũ ſt 7 a 5 n 8,760,000 M. gefordert; für 1892 93 als erſte Rate 
— Die Erhöhung des Fonds zu geheimen Ausgaben 
im Etat des Auswärtigen Amts von 48 000 auf 500 000 M. wird 
alſo erläutert: Der ſeit 1870 mit 48 000. M. dotirte Fonds zu ge⸗ 
heimen Ausgaben genügt den Anforderungen des auswärtigen 
Dienſtes nicht annähernd. Anderen Regierungen ſtehen für der⸗ 
gleichen Zwecke Summen zur Berfünung, welche annähernd um 
das Zwanzigfache höher find. Um den dringendſten Bedürfniſſen 
zu genügen, iſt eine Erhöhung des Fonds auf 500 000 Mark er⸗ 


Für Handwaffen 


gegangene Etat für 1892/93 forderlich 


order 

— Auch die im nächſten Jahre zu begebende Reichs⸗ 
anleihe fol eine dreiprozentige fein, wie aus der Denk⸗ 
ſchrift zum Etat der Reichsſchuld hervorgeht. 

— Daß Wißmann bereits auf dem Wege nach Oſtafrika 
ſei, findet der „Poſt“ zufolge in Berlin wenig Glauben, da Wiß⸗ 
mann noch immer krank ſei. 


Schippenbeil, 16. Nov. Vor einigen Tagen fand hierſelbſt 
eine gutbeſuchte liberale Wahlverſammlung ſtatt, in 
welcher Herr Papendick⸗Dahlheim ſich den Wählern vorſtellte 
und ſein Programm entwickelte. Der für den Wahlkreis Tilſit 
ne Reichstagsabgeordnete Freiherr v. Reibnitz⸗ W 
prach über die gegenwärtige politif e Lage, das Wildſchadengeſetz, 
de Gemeindeordnung und die Zollgeſetze wur den eingehend kritiſirt. 
Den Schluß ſeiner ſehr wirkungsvollen Rede bildete eine kurze 
Parallele der beiden Kandidaten. Graf Udo zu Stolberg⸗ 
Dönhofſtädt iſt abhängiger Beamter, der mit den 
Verhältniſſen ſeines ganz neuen verantwortungsvollen Amtes noch gar 
nicht vertraut ſein kann, der ſich mit Amtsgeſchäften entſchuldigen 
wird, wenn ſeine Anweſenheit bei wichtigen Abſtimmungen erforder⸗ 
lich iſt, wie er esa set auch gethan hat inſofern, als er die Erklärung 
abgegeben hat, er ſei amtlich verhindert, ſich den Wählern zu zeigen; 
als Großgrundbeſitzer ſei er für Zollgeſetze und für die Ex ⸗ 
öhunſg der Steuern auf die nothwendigſten nsbedürfniſſe 
eingetreten. Papendick⸗Dahlheim dagegen ſei ein unabhän⸗ 
giger Landmann, der als liberaler kann Uneigennützigkeit 
und Gemeinſinn bewährt und die Rechte des Volkes hochgehalten 
habe, der für den Sa der kleineren Beſitzer und der Dorfge- 
meinden gegen den Wildſchaden energisch eingetreten iſt und das 
Gleiche thun werde, wenn es ſich darum 3 die Dienſtzeit 
beim ſtehenden Heer von drei auf zwei Jahre herabzuſetzen. 


Telegraphiſche Uachrichten. 


Hannover, 16. Nov. Der zum Stadtdirektor von 


Hannover ernannte Landtagsabgeordnete Tramm hat ſein 
Gebäude auf dem Dänholm bei Strafiund | Mandat niedergelegt. 
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Wien, 16. Nov. In dem Heeresausſchuſſe der ungari⸗ 
ſchen Delegation erklärte der Reichskriegsminiſter Frhr. von 
Bauer, der Ausſpruch ſeines Amtsvorgängers, des Grafen 
Bylandt⸗Rheidt, daß die Armee fertig ſei, ſei ſeiner Zeit be⸗ 
rechtigt geweſen. Heute würde Graf Bylandt⸗Rheidt dieſen 
Ausſpruch nicht aufrechthalten, da die Verhältniſſe ſich derart 
geändert hätten, daß die Forderungen andere werden müßten. 

Wien, 16. Nov. In der heutigen Schlußſitzung der 
Enquete⸗Kommiſſion der Statthalterei und des Gemeinderaths 
wurde betreffs des Baues der Stadtbahn und betreffs der 
Regulirung des Wien⸗Fluſſes eine vollſtändige Einigung er⸗ 
zielt. Nach derſelben wird der Staat und das Land Nieder⸗ 
öſterreich zur Regulirung der Wien je 5 Millionen Fl. bei⸗ 
tragen, der Beitrag der Wiener Kommune zum Bau der ſtaat⸗ 
lichen Stadtbahnen aber von 10 auf 7¼ Prozent herabgeſetzt. 

Wien, 16. Nov. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Belgrad: König Milan habe ein Schriftſtück unterzeichnet, 
wonach er auf alle geſetzlichen und verfaſſungsmäßigen Rechte 


„in Serbien verzichte. 


Petersburg, 16. Nov. Der Prinz Damrong von Siam 
traf geſtern in Jalta ein, wurde vom Großfürſten⸗Thronfolger 
am Dampferſtege begrüßt und begab ſich mit demſelben als⸗ 
bald zu Wagen nach Livadia, wo der Kaiſer den Prinzen 
Damrong und ſein Gefolge ſofort empfing. 


Bern, 16. Nov. Bezüglich der Handelsvertrags-Unter⸗ 
handlungen mit Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn hat nun⸗ 
mehr der Schriftwechſel begonnen. 

Paris, 16. Nov. Ein den Blättern zugegangenes 
Communiqué beſagt, hervorragenden Perſönlichkeiten der 
braſilianiſchen Kolonie wäre eine Erklärung Dom Pedros 
zugegangen, nach welcher derſelbe in ſeinem tiefen Schmerze 
über die Ereigniſſe in Braſilien, die eine Zerſtückelung des 
Landes unabwendbar herbeiführen, bereit ſei, nach Braſilien 
zurückzukehren, wenn die Nation es verlange, um derſelben 
in ſeinen alten Tagen den letzten Dienſt für die Einigkeit, 
Integrität und Größe des Vaterlandes zu erweiſen. 

Paris, 16. Nov. Der erſte Adminiſtrator Lamadou und 
der Lieutenant Branſoulie ſind nach Sierra Leone abgereiſt, 
um im Einvernehmen mit dem engliſchen Delegirten die Ab⸗ 
grenzung der franzöſiſchen und engliſchen Beſitzungen in dieſer 
Gegend nach dem franzöſiſch⸗engliſchen Uebereinkommen vom 
10. Auguſt 1889, und den zwiſchen den beiden Mächten in 
Paris jüngſt vereinbarten Abänderungen auszuführen. Dieſe 
Abänderungen ſichern Frankreich die beiden Ufer und die 
Quellen des oberen Niger zu. Die Delegirten werden Anfang, 
Dezember mit dem Kapitän Kenny, dem Chef der engliſchen 
Abordnung in Freetown zuſammentreffen. Die Abgrenzungs⸗ 
arbeiten werden in der Gegend von Samo entlang des Scar⸗ 
cies bis Falaba und bis zu den Quellen des Niger ſtatthaben. 

Lens, 16. Nov. Die Delegirten der Bergarbeiter des 
Departements Pas de Calais, (95 an der Zahl) die eine 
Verſammlung abgehalten hatten, beſchloſſen mit 48 Stimmen 
den allgemeinen Ausſtand; 46 Stimmen erklärten ſich für die 
Abſendung einer Delegation nach Paris. Ein unbeſchriebener 
Zettel wurde abgegeben, der allgemeine Ausſtand wurde hierauf 
proklamirt. Basly erklärte, er trete der Anſicht der Mehrheit 
bei, die Bergarbeiter könnten auf ihn zählen, er werde die 
Regierung in dieſer Woche über die den Bergarbeitern im 
Baſſin Pas de Calais bereitete Lage interpelliren. Die Ver⸗ 
ſammlung dankte hierauf Basly für ſeine freimüthige Haltung 
und brachte Hochrufe auf denſelben aus. 

Das Gerücht, daß der allgemeine Streik erklärt ſei, 
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Münze auf dem Straßenpflaſter umhergeſtreut. Es iſt aber 
die Thatſache feſtgeſtellt, daß in größeren Städten Hunderte 
ihr Daſein dadurch friſten, daß ſie allerlei Speiſereſte, Lumpen, 
Knochen, Glas, Eiſen und noch viele andere, ſcheinbar werth⸗ 
und nutzloſe . die maſſenhaft in den Straßen um⸗ 
herliegen, ſorgfältig zuſammenſuchen und ſie an eine Nera 
Klaſſe von Geſchäftsleuten verhandeln, welche dieſe Artikel 
zur Anfertigung von allerlei nützlichen Fabrikaten verwenden. 
Der erfinberifähe Geift, durch den ſich unſer Jahr⸗ 
hundert beſonders kennzeichnet, hat unter Zuhilfenahme 
der Chemie und des Maſchinenweſens es glücklich 
dahin gebracht, auch aus dem unſcheinbarſten Material einen 
nutzbaren Artikel herſtellen zu können. Hier in New⸗Nork hat 
ein Unternehmer von der Stadt das Recht erworben, 
den Straßenkehricht durchſuchen zu laſſen und alle in 
demſelben vorgefundenen nutzbaren Gegenſtände einſammeln zu 
Dürfen. Für dieſes Privilegium zahlt der unternehmende 
Mann eine Pacht von 4000 Dollars per Monat. Nicht 
weniger als 300 Arbeiter, faſt ausſchließlich Italiener, ſtehen 
in ſeinem Dienſte und durchſuchen täglich die auf den Straßen 
stehenden Fäſſer, in welchen die Abfälle aus den Haus⸗ 
"Haltungen, wie auch der Straßenkehricht angeſammelt werden. 
Bedenkt man nun, daß dieſe Arbeiter doch wohl mindeſtens 
einen Dollar per Kopf täglich koſten, jo läßt ſich leicht er⸗ 
meſſen, mit welchen ungeheuren Koſten dieſes Unternehmen ver⸗ 
bunden iſt. Trotzdem ſoll der Betreffende doch noch ein gutes 
Stück Geld an dem Geſchäft verdienen, was ſchon aus dem 
Umſtande zu folgern iſt, daß er, um ſich nicht ausdrängen zu 
laſſen, ſein Angebot ſtets erhöhte, bis es die gegenwärtige 
Norm erreicht hat; und wer weiß, ob ſein Pachtzins ſich 
nicht im Laufe der Zeit noch bedeutend ſteigern wird. Nun 
muß man aber nicht etwa glauben, daß unter den auf⸗ 
geleſenen Abfällen ſich vielleicht auch hin und wieder werth⸗ 
volle Gegenſtände vorfänden. Dies iſt durchaus nicht 
der Fall. Es wirft ſo leicht Niemand aus Verſehen goldene 
Uhren, Diamanten und Perlen auf die Straße. Die 
hauptſächlichſten Gegenſtände, die aus dem Kehricht herausge⸗ 
wühlt werden, ſind: Flaſchen, alte Schuhe und Stiefel, 


Jeder Sammler hat ſeinen Fund an das nächſtgelegene Depot 
abzuliefern, deren der Unternehmer unzählige in allen Theilen 
der Stadt errichtet hat. In den Depots wird Alles genau 
ſortirt und dann in N nach dem Hauptlager ge⸗ 
ſandt, von wo aus die Artikel in die verſchiedenen Fabriken, 
Mühlen dc. geſchickt werden. Die wichtigſten Artikel ſind uns 
zweifelhaft Lumpen und Knochen, weil ſie am beſten verwerthet 
werden können. Bei dem ungeheuren Konſum der Stadt New⸗ 
ge an Fleiſch und an Kleidern ift die Anhäufung von 
umpen und Knochen auch eine a und fo ift 
es denn auch ſehr begreiflich, daß die Knochen⸗ und Lumpen⸗ 
ſammler in den Straßen ein ſehr ergiebiges Feld für ihre Thä⸗ 
tigkeit finden. Am blühendſten iſt dieſes Sammelgeſchäft in 
der Herbſtzeit, während es in den Sommermonaten, wo jo viele 
Familien von der Stadt abweſend ſind und der Konſum ſich 
in Folge deſſen verringert, bei weitem ſchwächer geht. Es 
giebt in New⸗York auch ſelbſtverſtändlich ſehr viele Abfälle⸗ 
ſammler, die für eigene Rechnung arbeiten. Dieſe haben 
jedoch nur das Recht, alles das aufzuleſen, was auf den 
Straßen zerſtreut umherliegt, während ſie den Kehricht in 
den Füſſem nicht anrühren dürfen. Auch dieſe kleinen 
Sammler machen gute Geſchäfte, und es ſind aus ihren 
Reihen ſchon verſchiedene wohlhabende Leute hervorgegangen. 
Das Lumpen⸗ und Knochenſammeln auf den Straßen 5 zwar 
keine ſehr hübſche Arbeit, aber es iſt und bleibt doch wenig⸗ 
ſtens ein ehrliches Gewerbe, das dem Müßiggange oder dem 
Vagabundiren und Betteln vorzuziehen iſt. Hat ein Lumpen⸗ 
ſammler ſpäter das Glück reich zu werden, denn wird er ver⸗ 
mittelſt ſeines Reichthums ſich ebenſo gut eine Prominenz in 
der Geſellſchaft erzwingen können, wie andere wohlhabende 
Leute; denn an den Goldſtücken bleibt bekanntlich kein übler 
Geruch haften. 

Aehnlich aber wie das Geld auf den Straßen liegt, 
ſchwebt daſſelbe auch in den Lüften, indeſſen iſt es hier 
nur den Kapitaliſten, das heißt mit anderen Worten, denjenigen 
erreichbar, die genug Mittel beſitzen, ein Grundſtück zu er⸗ 
werben und auf demſelben ein thurmhohes Haus zu er- 
richten, und zwar je höher deſto beſſer, weil die Luft, in die 


Lumpen, Knochen, Papier, alte Lederſtreifen, Eiſen, Nägel ꝛc. hincingebaut wird, nichts koſtet, und die in dieſelbe hinein⸗ 


ragenden Stockwerke einen guten . einbringen. Die 
Sucht, Häuſer von fünfzehn Stockwerken und auch wohl noch 
darüber hinaus zu bauen, iſt in den größeren Städten des 
Landes dermaßen ausgeartet, daß ſie ein Gemeinſchaden zu 
werden droht, gegen den die zuſtändigen Behörden ernſtlich 
Front machen ſollten. Aus den zahlloſen Bedenken, welche 
dieſen Thurmbauten gegenüberſtehen, ſoll hier nur eins 
angeführt werden, und das iſt die große Gefahr, in welcher 
die geſammte Nachbarſchaft eines ſolchen Ungethüms ſchwebt, 
ſobald in demſelben Feuer ausbricht. In der Regel ſind ja 
dieſe hohen Gebäude nicht feſter gebaut als niedrigere Häuſer 
und ſtürzen daher, im Falle ſie von einer gewaltigen Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht werden, auch viel leichter zuſammen als jene. 
Nun denke man ſich das gräßliche Unglück, das ein ſolcher 
Koloß anrichten muß. wenn er auf die benachbarten Häuſer 
fällt und dieſe mitſammt ihren Bewohnern unter ſeinen Trümmern 
begräbt. Schon eine ſolche Eventualität allein ſollte die Be⸗ 
hörden veranlaſſen, dem Bau übermäßig hoher Geſchäfts häuſer 
ſo ſchnell wie möglich Einhalt zu thun. 

In Chicago hat man in dieſer Hinſicht das un⸗ 
glaublichfte geleiſtet, indem man dort fünfunddreißigſtöckige 
Häuſer 2 hat. Bei dieſer Gelegenheit möchte ich übrigens 
einige Worte über das beiſpielloſe Wachsthum dieſer 
Stadt ſeit dem großen Brande im Jahre 1871 ſagen, zumal 
die Gartenſtadt, wie Chicago genannt wird, gegenwärtig das 
öffentliche Intereſſe mehr in Anſpruch nimmt, als irgend eine 
andere Stadt der Vereinigten Staaten, da ſie die nächſte 
Weltausſtellung im Jahre 1893 in ihren Mauern bergen 
wird. Es war am 8. Oktober 1871, Abends acht Uhr, als 
in einem Stalleder De Koven⸗Straße in Chicago Feuer ausbrach, 
welches ſich mit ſolcher Schnelligkeit ausbreitete, daß binnen wenigen 
Stunden ein großer Theil der Stadt ein wogendes Flammen⸗ 
meer bildete. Vor Sonnenaufgang am nächſten Morgen war 
ſchon der ganze Geſchäftstheil der Stadt auf der Süd⸗ und 
Südweſtſeite vernichtet; bald nachher hatten die Flammen den 
Fluß überſprungen und zerſtökten die Nordſeite. Erſt am 
Morgen des 10. Oktober legte ſich die Wuth des Feuers, 
weil es keine Nahrung mehr fand. Nur ein einziges Haus 
war auf der Nordſeite dem verheerenden Element entronnen. 


— 


verurſachte in der Stadt bei den Kaufleuten einen entmuthi⸗ 
genden Eindruck. Die Delegirten reiſen heute in ihre Heimath, 
um Verſammlungen rückſichtlich des Ausſtandes zu veranſtalten. 

Leus, 16. Nov. Von 3965 hier eingeſchriebenen Gruben⸗ 
arbeitern ſind heute früh nur 349 eingefahren. Die öffentliche 
Ruhe wurde nirgends —. 


Newyork, 16. Novbr. Der „Newyork Herald“ erhielt 
ein Telegramm aus Buenos⸗Ayres, wonach die Garniſon von 
Itaqui an der Grenze von Uruguay ſich den Inſurgenten 
ohne Schwertjtreich ergeben habe, die Stadt Porto Alegre ſei 
in deren Händen; die Telegraphendrähte im Innern der Pro⸗ 
vinz Rio Grande do Sul ſeien abgeſchnitten. Man glaubt, 
mehrere nördliche Provinzen würden ſich der ſeparatiſtiſchen 
Bewegung anſchließen. 

Pala Blatt veröffentlicht ein Telegramm aus Valpa⸗ 
raiſo, demzufolge nach Meldungen aus Braſilien die Junta in 
Porto Alegre eine Proklamation veröffentlicht habe, in der ſie 
gegen die Akte des Präſidenten Fonſeca Proteſt erhebt und 

Städte in Rio Grande auffordert, ein Komite zur An⸗ 
werbung von Soldaten zu ernennen. Eine von den Revolu⸗ 
tionären ernannte Kommiſſion iſt in Montevideo angekommen 
mit der Abſicht, dort Waffen zu erlangen. . 

New⸗Hork, 16. Nov. Der Dampfer der White⸗Stear⸗ 
Linie „Tauric“, welcher heute Nacht nach Europa abgefahren 
ift, iſt bei der Romer Untiefe geſtrandet, wurde ſpäter abbugſirt 
und iſt nach New Mork zurückgekehrt. 


—— 

Nom, 17. Nov. Die Einnahmen des Staatsſchatzes 
haben vom 1. Juli bis zum 31. Oktober d. J. 504 Millionen 
betragen, um 5 Millionen mehr als im gleichen Zeitraume 1890. 
Die Erhöhung der Einnahmen dauerte noch in den erſten 
Novembertagen an und reſultirte beſonders aus Zöllen und 
den Erträgen der Eiſenbahnen. 4 
— Brüſſel, 17. Nov. In der vergangenen Nacht kam es 
zwiſchen etwa 30 Unteroffizieren und Soldaten der Garniſon 
und 1 u Streitigkeiten, wobei die Soldaten ihre 
Säbel zogen und die Polizeimannſchaften bedrohten. * 
verhafteten ſechs Soldaten. Die Kameraden ſuchten die Ver⸗ 
hafteten zu befreien. Bei dem hierbei entſtandenen Hand⸗ 
— wurde ein Polizeibeamter verwundet. Der Vorfall iſt 
dem Militärgericht angezeigt worden. 


Angekommene Fremde. 
Boten, 17. November. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Malachowski a. Strelno, Zartmann a. rag an a. M., Heine a. 
Köln, Lützen, Klemens, Burdert, Sieboldt, Doreck und Spiegel a. 
Berlin, Stern u. Behr a. Aachen, Spangenberg u. Limburg 
a. 1 Sabel a. Hildesheim, Pritſcher a. Breslau, Vergier 
a. Lyon, Gehmann a. Pforzheim, Isernhagen a. Hamburg, Unger 
a. Schrimm, Buſch a. Düſſeldorf, Story u. Wille a. Berlin, 
Major Gieſe u. Frau a. Poſen, Lt. im Ulanen⸗Regt. Graf Dohna 
v. —— a. Lyck, Kgl. Rentmeiſter Lehmann a. Schroda, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Materne a. Chwalkowo, Gutsbeſitzer Pirſcher u. Frau 
a 


a. Welna. 

Mylıus Hotel de Dresde (Fritz Bremer), Rittergutsbeſitzer 
Baron v. Nathuſius m. Frau a. Uchorowo, Rechtsanwalt Dr. Roll⸗ 
mann a. Wien, Fabritbeſi er Parich a. Lodz, Direktor Ballin 
a. Hannover, Privatier Dallmeyer a. Oſterode, Fabrikant Kücken⸗ 
dahl a. Hof i. Bayern, die Kaufleute Weidner a. Berlin, Roggler 
a. Nordheim, Beringer a. Lübeck, Veitel a. Deſſau, Schachtleben 
* 8 Berenburg a. Hamburg. 

Stern's Hotel de I Hurope. Braumeiſter Kühne a. Halber⸗ 
ftabt, Oekonomie⸗Rath gebn a. e Regierungsrath Albrecht 
u. Rentier Domini a. Berlin, Reg.⸗Baumeiſter Weuert mit Frau 
a. Berlin, Oberforſtmeiſter Kühn a. Schleiz, die Direktoren Rell⸗ 


ſtab u. aue Sie a. Berlin, Gutsbeſitzerin Gleßner a. Loboſitz, 
die Kaufleute Siegfried, Cohn u. Müller a. Berlin, Baer u. Bri⸗ 


nitzer a. 1170 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski 
u. Frau a. Cmachowo, Bleeker⸗Kohlſaat u. Frau a. Gr.⸗Slupia u. 
Matczynski a. Oſtrowo, die Kaufleute Meeſchen a. Dresden u. 
Schulz a. Berlin, gerne Kuczynski a. Pleſchen. e 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer 
v. Chrzanowski u. v. Luſzezewski GR Propſt v. Krzeſinski 
a. Lutom, Advokat Wallerſtein a. Wi 
Berlin, die Kaufleute Wieneke a. Berlin, Szezepanski a. Strelno 
u. Zborowski a. Wongrowitz, Techniker v. Sokolnicki a. Piglowice. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals er's Hotel. 
Die Kaufleute Heiermann a. Elberfeld u. Broſchinski a. Wognitz, 
Landwirth Kochmann a. Janowitz, Schüler Banner a. Petersburg, 
Brennerei⸗Verwalter Maletznaki a. Skempe, Frau Riedel mit 
Tochter a. Pomitze u. Käufin Straßner a. Berlin. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Mayer a. 1 1 
furt a. M., Keßler u. Fabel a. Leipzig, Haaſe a. Breslau, Roſen⸗ 
thal a. Berlin u. Serelmann a. Budapeſt, Ingenieur Gärtner 
a. Berlin, Gerichtsaſſeſſor Kuntze a. Meſeritz. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Baruch a. 
Coſel, Pollitz a. Kaſſel, Braun u. Bratz a. Königsberg, Großer 
u, Berliner a. Berlin, Völk a. Stralſund, Meyer a. Merſeburg. 
—— —— — — t—— wͤ-P-n. —— —— é—4 b! —ů— 


Handel und Verkehr. 
** Der Einlöſungskurs für hier zahlbare öſterreichiſche Sit- 
berkupons und verlooſte Stücke iſt heute von 172,50 auf 172 M. 
für 100 G. herabgeſetzt worden. 


Marktberichte. 

Bromberg, 16. Nov. (Amtlicher Bericht der Handelskammer. 
Weizen 220— 235 M. Roggen 225 235 M., geringe Qualität 215 
bis 224 M. Gerſte 160—175 M. Braugerſte 175 —180 
sa . 180— 190 M., Kocherbſen 191— 200 M., Hafer 


60—17 Spiritus 50er 73,50 M., 70er 53,75 M. 
Breslau, 16. Nov. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen p. 1000 Kilo Get Ctr., abgelaufene 


— et. —,— 
April. Mal —„ p. Nov. 252,00 Gd. Nov ⸗Dez. 250,00 Gd 


ge igt — ,— Liter, p. Nov. (50er) 72,10 Gd. (70er) 52,50 Gd. 
April⸗Mai 53,20 Gd. Zink. Ohne Umfatz die Börfenkommilken, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1891. 


Grad 


eicht 
Sd leiſer 
Windſtille 


Am 16 Nov. Wärme⸗Maximum 
Am 16. 


bedeckt +77 
Z.) zieml. heiter ＋ 3,9 
(bedeckt 9 J 2. 


8.4 Celſ. 
Wüärme⸗Minimum + 13° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 16 Nov. Morgens 0,86 Meter 
» 16. Mittags 0,86 - 

11.7 4% Morgens 0,80 


Celegraphiſche Börlenveridite. 
Fondä-furie. 


Breslau, 16. Nov. Nachgebend. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,10, 3"/,proz. L.⸗ andbr. 95,60 
Konſol. Türken 16,80, Türk. Looſe 54,50, 4proz. ung. Goldrente 
87,50, Bresl. Diskontobank 90,00, Breslauer Wechslerbank 93 00 
Kreditaktien 143,60, Schlef. Bankverein 108,00, Donnersmarckpütte 
——, Flötzer Maſchſnenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaſ 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 118,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 51,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement — — Schleſ. Cement 111,00, Oppeln. 

ement —,—, Schleſ. Dampf. C. —. Krampa 115,00, Schlei. 
inkaktien 203,00, Laurahütte 102,50, Verein. Oelfabr. 94,00, 
Oeſterreich. Banknoten 172,70, Ruſſ. Banknoten 195,00. 


en, Apotheker Krakauer a. 70% 


M 7; böhmiſch 


2 18 5proz. Rente 87, Lombarden 7½, 


rt a. M., 16. Nov. (Schluß kurſe). Matt. 


5proz. ſerb. Rente 82,10, 
ee Ut 


1 108,40, Dortmund. Union 46,50, Harpener Bergwerk 148,00, 
Hibernia 128,20, Aproz. Spanier 62,30, Mainzer 107,40. 

Privatdiskont 3¾ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 228 ¼, Disk.⸗Kommandit 
164,90, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener ——, Lombarden 
—,.—, Bortugiefen —.—, Laurahütte —,—, Duxer —,—, Buſchte⸗ 
der Bobniiſche Weſtbahn —.—, Weſteregeln —,—, Darm⸗ 
ſtädter —.—. 

Wien, 16. Nov. 


(Schlußkurſe.) Nach 11010 r Eröffnung bei 
behaupteten Kurſen allmählig auf mattes Ausland, lokale Zwangs⸗ 
verkäufe und Interventionsmangel abbröckelnd, Schluß gedrückt. 

Oeſterr. 4½% Papierr. 89,65, do. 5proz. 101,60, do. Silberr. 
89,50, do. Goldrente 108,00, Abroz. ung. Goldrente 101,75. dr. 
Bapierrente 99,95, Länderbank 183,00, öſterr. Kreditaktien 266,00, 
ungar. Kreditaktien 304,50 Wien. Bk.⸗V. 100,50, Elbethalbahn 200 00, 
Galizier 200,50, Lemberg⸗Czernowitz 230,00, Lombarden 77,75, 
Nordweſtbahn 191,00, Tabaksaktien 147,00, Napoleons 9,39 ¾, Mark⸗ 
noten 58,07, Ruſſ. Banknoten 1,13, Silbercoupons 100,00. 


Nachbörſe. Oeſterr. Kreditaktien 268,00, Franzoſen 267,25, 
Lombarden 78,25, öſterr. Goldrente ——, böhmiſche Nordbahn 
e Weſtbahn —. 
8, 16. Nov. (Schlußkurſe). Feſt, Anfangskurſe weichend 
auf Liquidation, ſpäter Poſitionen Käufer beſſer auf Rückkäufe. 

3 proz. amort. Rente 94,50 ex., Zproz. Rente 93,92 ½, 4½ proz. 
Anl. 104,22 ½, Italien. 5% Rente 87,80, öſterreich. Goldr. 89 ¾8, 4% 
ungar. Goldr. 87,81, 3. Orient⸗Anl. 59 ex., 4proz. Ruſſen 1889 
88,10, Egypter 468,12, konv. Türken 16,62 ½, Türkenlooſe 54,40, 
Lombarden 183,75, do. Prioritäten 303,00, Banque Ottomane —,—, 
Panama 5 proz. Obligat. —,—, Rio Tinto 445,00, Tabaksaktien 
Neue Iproz. Rente 92,85, Zproz. Portugieſen 31,70, Neue 
Zproz. Ruſſen 74,00. 5 

Markt wieder heftig erregt; auf allen Gebieten große Ver⸗ 
läufe und Selbſtexekutionen. Schluß erholt, man wollte größere 
Käufe erſter Hand in 3 Proz. Rente und Italienern bemerken, 
Orient nach ſcharfer Baiſſe 1¼ Proz. beſſer, Ungarn befeſtigt, Rio 
gefragt, ſonſt allgemeine mäßige Steigerungen gegen Tiefſtand in 
— . — en Aufnahme großer inländiſcher ſpaniſcher Anleihe 
wir dementirt. 


London, 16. Nov. (Schlußkurſe.) Matt. 
Engl. 2¼ proz. Conſo 95½, Preuß. 4prozent. Conſols 104, 
b 4 proz. 1889 Rufen 
Serie) 88½, konv. Türken 16°%,, öſterr. Silberr. 75, öſterr. 
Goldrente 93, 4proz. ungar. Goldrente 86%, prozent. Spar ier 
62 ½, 3½ proz. Egypter 85 ¼ 4 proz. unific. Eavpter 92% Iprrz. 
gar. Egypter 99%,, 4½ proz. Trib.⸗Anl. 88%,, proz. Mexik. 80%, 
Ottomanbank 10%, Suezattien 105, Canada Pacific 88 /, De 
Beers neue 12%, Plaßdistont 8. 
Tinto 17½, 4½ proz. Rupees 73, Argent. proz. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 61 ¼, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanfeife 31'/,, 
Neue 3 proz. Reichsanleihe 82/8, Silber 43 
n die Bank floſſen 45 000 Pfd. Sterl. 
ersburg, 16. Novbr. Wechſel auf London 104.70. 
II. Orientanleihe 99, do. III. Orientanleihe 98, do. 
auswärtigen Handel 247, Petersburger Diskontobank 557, Wer: 
e ren a d 
proz. Boden ⸗Pfandbriefe „„Große Ruſſ. Eiſenbohn 
280, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktten 107½, Priwatdistont —. ö 


5 Broduftenssturie, 
Köln, 16. Nov. Getreidemarkt. Weizen dieſiger loko 24,00, 
do. fremder loko 25,25, p. Nov. 24.95, p. März 24,65. Roggen 
tefiger loko 24,25, fremder loko 26,75, p. Nov. 26,10, v. März 
25,10. Hafer hieſiger loto 16,75, fremder 1850 Rübsl lokc 65.00, 
p. Mai 1892 64.40, p. Oktober 63,40. — Wetter: Trübe. 


——————2Ä[Ei . — crm 


Der Werth des vernichteten Eigenthums belief ſich auf 190 
Millionen Dollars, die Zahl der zerſtörten Gebäude betrug 
17450, an Perſonen waren 98 500 obdachlos geworden, 200 
batten ihr Leben bei dem Brande eingebüßt, und Tauſende 
erlitten einen frühen Tod infolge des ſchweren Kampfes um's 
tägliche Brot, der nun folgte. Die Geſammtverluſte, welche 
die Verſicherungsgeſellſchaften zu tragen hatten, bezifferten fich 
auf 96 553 721 Dollars. Etwa die Hälfte dieſer Summe 
wurde an die Abgebrannten ausbezahlt. Mehr war nicht 
verauszuſchlagen, den nicht weniger, als 57 Feuerverſicherungs⸗ 
eiellichaften erklärten den Bankerott. 


Wo aber ſind die Spuren dieſes entſetzlichen Unglücks, 
fragt man mit Recht, wenn man Chicago durchwandert? Mit 
Stolz antwortet der Bürger der „Königin des Weſtens“: 
Verwiſcht und gänzlich ausgelöſcht! Nicht einmal, ſondern 
nahezu zweimal iſt das abgebrannte Chicago in den zwanzig 
Jahren wieder aufgebaut worden, einmal aus Holz, Backſtein 
und Sandſtein und zum zweiten Male aus Backſtein und 
Sandſtein, Terra⸗Cotta, Stahl und Eifen; einmal ein⸗ bis 
iebenſtöckig und jetzt vier⸗ bis fünfunddreißigſtöckig. Vor 
Hereinbruch der entſetzlichen Kataſtrophe zählte die Stadt 
34270 Einwohner; heute dürfte deren Zahl kaum weniger 
als 1250000 betragen. Die Bevölkerung hat ſich in den 
zwanzig Jahren alſo vervierfacht, Chicago hat Philadelphia 
uberflügelt und iſt die zweite Stadt des Landes geworden. 
Der Handels und Geſchäftsverkehr hatte in den zwölf Mo⸗ 
naten vor Ausbruch des Feuers einen Werth von 400 Mil- 
lionen Dollars erreicht, aber in den letzten zwölf Monaten ift 
er auf 1500 Millionen geſtiegen. Das Kapital iſt in großen 
Mengen von allen Seiten hereingeſtrömt, und Chicago 1 jetzt 
der finanzielle und kommerzielle Mittelpunkt des Weſtens. 
Auch das Innere der Stadt hat ſeit dem Brande an Schön⸗ 
heit gewonnen. An Stelle der kothigen, durch hölzerne 
Planken von der Fahrſtraße getrennten Bürgerſteige ſind 
ſteinerne Trottoirs getreten, das Gas der Vorjahre weicht all- 
mählig dem elektriſchen Licht, und der Straßenverkehr iſt durch 
einen ausgedehnten Pferde- und Kabelbahndienſt erleichtert. 

Das Projekt, zur Weltausſtellung in Chicago eine 


deutſche Stadt und ein deutſches Dorf zur Ausſtellung 
zu bringen, hat, wie Sie wohl ſchon wiſſen werden, die Ge⸗ 
nehmigung des Ausſtellungskomites gefunden. Für die Aus⸗ 
führung des Unternehmens bringt ein Berliner Konſortium 
von Kapitaliſten eine Million Mark auf. Als Platz für die 
Aufführung der Gebäude iſt ein Areal von 700 Fuß una 
und 250 Fuß Breite auf dem Midway Plaiſance gewählt. 
Die deutſche Stadt ſoll alle architektoniſch merkwürdigen 
Städte des alten Vaterlandes repräſentiren. Das Thor wird 
insbeſondere eine Nachahmung des Lübecker Holſtenthors von 
1477 ſein. In dem erſten Gebäude, dem wir begegnen, er⸗ 
blicken wir ein Nürnberger Wohnhaus aus dem ſechszehnten 
Jahrhundert. Die Häuſer der alten freien Reichs ſtadt jener 
Zeit haben bekanntlich als charakteriſtiſche Merkmale intereflante 
Höfe, künſtleriſch ausgeführte Erker oder Chörlein, Dacherker, 
oft auch Heiligenſtatuen an den Ecken und Wahrzeichen an der 
Front. Das Nachbarhaus iſt ein Muſter der in Goslar da⸗ 
zumal üblichen Bauart. Das Gebäude mit ſeinen kunſtvollen 
Holzſchnitzereien hat ein impoſantes Aeußere und erinnert an die 
Zeit, in welcher Goslar Mitglied der Hanſa war. Neben 
dieſes Haus hat man eine Reminiscenz an Rothenburg an der 
Tauber geſtellt. Das rothgedeckte Giebeldach heimelt uns on. 
Auch die alte Univerſitätsſtadt Greifswald darf in dieſer Zu⸗ 
ſammenſtellung nicht fehlen. Das ſpätgothiſche Giebelhaus 
wurde zu derſelben Zeit erbaut, als die nunmehr vierhundert⸗ 
jährige alma mater gegründet wurde. Sodann folgt Danzig, 
wo das Ausſehen der Straßen und Gaſſen mit ihren ſchmalen 
hohen, reichgeſchmückten Giebelfacaden und den „Beifchlägen“, 
d. h. erhöhten, mit der Straße durch Freitreppen verbundenen, 
von Geländern eingefaßten Vorplätzen an Eigenthümlichkeit 
wetteifern. Im Innern des Hauſes ſind große Hausflure mit 
geſchnitzten Treppen, Den engemälden, ſchönen Schränken und 
dergl. Augsburg, die bedeutendſte Stadt des ſchwäbiſchen 
Kreiſes, die als freie Reichsſtadt ihre höchſte Blüthe erreichte 
und der Stapelplatz des Handels zwiſchen dem nördlichen 
Europa, Italien und der Levante war, iſt durch eine Nach⸗ 
ahmung des Fuggerhauſes vertreten. Dieſe enthält zwei 
prächtige Badezimmer im römiſchen Renaiſſanceſtil. Wähiend 


dieſe und andere Bauten eine mittelalterliche Straße bilden, 
enthält der Hintergrund nach Art eines Panorama die Dar⸗ 
ſtellung eines Marktes mit einem ſtattlichen Dom. Die vor 
den Häuſern aufgeſtellten Figuren, mit der Tracht der da⸗ 
maligen Zeit angethan, erhöhen die Wirkung des Anblicks. 
Wir lenken unſere Schritte nach dem deutſchen Dorfe 
und erblicken zunächſt ein Häuschen, das uns lebhaft an den 
Schwarzwald erinnert. Daneben ſteht ein elſäſſiſches Bauern⸗ 
haus, und dort entbeut uns der Bayer, in der Thür ſeines 
Häuschens ſtehend, einen echtdeutſchen Händedruck. Ein Hil- 
desheimer Bauernhaus giebt uns Gelegenheit, den Norden 
Deutſchlands kennen zu lernen. Auch ein ſchleſiſches Haus 
iſt vertreten, um die mittelalterliche Bauart auf dem Lande 
zu illuſtriren. Ein litthauiſches Blockhaus iſt für uns inter⸗ 
eſſant, weil es uns einen neuen Geſichtskreis erſchließt, und 
das Spreewaldhaus erfüllt beſonders den Berliner mit Sehn⸗ 
ſucht nach der alten Heimath. Die Frauen, denen wir in 
dieſem Hauſe begegnen, haben bis heute die wendiſche Tracht 
bewahrt. Auch die deutſche Induſtrie iſt in der Dorfgruppe 
vertreten. Wir ſehen, wie die bayriſchen Kinder „Nürnberger 
Tand“ mit Farbe bemalen, wir laben uns an dem Schinken, 
welchen der Weſtphale zubereitete, wir erquicken uns an dem 
Geſange der Harzer Kanarienvögel, die uns ein Andreas berger 
Bauer zum Kauf anbietet, wir beobachten die Herſtellung des 
Bieres in Bubenreuth in Bayern oder in Lichtenhain in Thü⸗ 
ringen. Sehr intereſſant iſt auch ein Muſeum, welches eine 
Sammlung aller in Deutſchland jemals üblichen Trachten, 
Hausgeräthe, Waffen u. ſ. w. enthält. Möglicherweiſe wird 
auch ein kleiner See gegraben, um die Pfahlbauten zu illuſtriren, 
und endlich ſoll noch ein typiſches deutſches Wirthshaus er⸗ 
richtet werden, um den Fremden den moraliſchen Werth der 
Trinkkunſt in edlem Sinne vor Augen zu führen. Sämmt⸗ 
liche Gebäude werden in Deutſchland erſt vollſtändig fertig⸗ 
geſtellt, bevor ſie zum Transport nach Chikago gelangen. 
Broker. 


K. Silber⸗ ! 


16. Nov. Börſen ⸗Schlußbericht. Raffinirtes 


Bremen, 
Petroleum. (Off. Noti 5 der Bremer Petroleumbörſe.) Ruhig, b 


ſtetig. Loke 6,05 M. B 

a pal Schwach. Upland middling, loko 41%, Pf., Upland 
Baſis 3 . unter low middl., auf Terminlieferung, Nov 
a 3 % Pf. Jan. 41 ¾ Pf., Febr. 42 Pf., März 1 


5 mn gester. 5 5 35% 2 Armour 34% Pf., Rohe 
und Brother — Pf., Be anks 32%, Pf. 

Wolle. 129 B. u 8 B. Kämmling e. 
Bremen, 16. Nov. (Kurſe des Kg und Makler⸗Vereins, 
5proz. Nordd. Wo llkämmerei⸗ und BOTEN, Spinnerei-Aftien 
110 Gd. 5pro3. Du 5 Gd. 


Hamb Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüden 
MNohzucker I. zobutt Boſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre 
an Bord Hamburg v. Nov. 13,82 ½, p. Dezbr. 13,85, p. März 


14,12 ½, p. Mai 14,32 ½. Stramm. 

Hamburg, 16. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
rage Santos per Rod. 71, per Dez. 70¼, p. März 64”, p. Mai 
63¼8. Behauptet. 

Hamburg, 16. Nov. Getreidemarkt. nl loko feſt, holſtein. 
loto 5 218—225. — Roggen loko feſt, mecklenb. loko neuer 
220— 248, uff. foto ſeſt. neuer 192— 198 — Hafer feſt. — Gerſte 
8 (of 63,00. — Spixitu⸗ ſtill, per 
De 
Br. April M. 


— 42% Br., p. Jan.⸗Febr. 42%,. 
Kaffee ſehr et. Umſaß 2500 2500 Sa 
5 8 Standard white loko 6,20 Br., p. Nov.⸗Dez. 6, 15 
Br. — Wetter: Regneriſch. 

Labor ea) 110 Gb. 11 ih 995 

jahr 
1892) 6,70 er S. Br. RR 
1 . r *. 


Kohlraps p. Aug.-Scbt. 14% Gd., 147 
. — Wetter: T 


Paris, 16. Nov. Getreidemarkt. — Weizen 
„ v. Nov. 27,50, p. Dez. 27,80, p. Jan.⸗April 28 
Roggen träge, p. Nov. 22.40, „ 
23,70. — Mehl nan p. Nov. 60,40, 13 Dez. 61,20, 
62,70, v. März⸗Junt 63,40. — Rüb I N p. Nos 00, p. 
ril 71,50, v. Day ⸗Juni 72,25. — fer 
p. Jan.⸗April 43,75, p. Mai: 


5 
Vari 5 (Schlusbericht) Nobander | tel, 838 ioto 
36,75t& 37,00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, p. Kilo v. Nov. 
28,50, v. Dez. 38,62%,, p. Jan.⸗April 39,25, p. Mors uni 39.5 
Havre, 16. Nov. — 5 der Hamb. Firma Peimann, stegier 
u. Co.) Kalter in L chloß unverändert. 
Rio d, Santos 15000 Sad. Recettes für Sonnabend. 
ee Le 16. Nob. (Zelegr. der Hamb. Firma Peimann, stegler 
u. Co.) Kaffee, good average Santos, p. Nov. 88,50, p. Dez. 
87,00, p. neh ar 1 t.] 
m a⸗Kaffee good ordinary 54 


Am — 16 Nov. Bare 58 

Amſterdam, 16. Nov. en. Weizen auf Termine 
niedriger, per Nov. ler per März 2 7 loko gei — 5 
do. auf Termine h höher, p. 1 Sg: Mai 
Frühjahr —. Rüböl loto 32 p. Dez. 31 5 p. Mat 32% 

utwerpen, 16. Nov. Petroleummarkt. geg Raf⸗ 

fiairtes Type mei loko 16 bei. und Br., p. Dez. 15%, Br., v. 
aan: März 15", Br., p. Sepk.⸗Dez. 16%, Bes Sehr feſt und 
eigen 

Antwerpen, 16. Nov. Wolle. (Telegr. der Herren Wilke 
x. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Nov.⸗De 4420 
bez. u. Veräufer, per Jan. —, per März 4,50, entfernte Termine 


60 Käufer. 
ia ET 6. Nov. Getreidemarkt. Weizen 5b. Roggen 
unverändert. Heier Gert Gerfte behauptet. 


* loko matt, ver 


London, 16. Nov. An der Küſte 2 Weizenladung ange⸗ 
oten. Wetter: Staubregen, mild. 

London, 16. Nov. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 7. bis 13. Nov.: Engliſcher Weizen 1847, fremder 
11 575 engliſche Gerſte 2434, fremde 11 483, engliſche 

7, fremde 7, engliſcher Hafer 483, ener 74 130 Orts. Eng⸗ 
lache Mehl 19 836, fremdes 16 910 Sack und 1 50 Faß. 

London, 16. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Sämmt⸗ 
liche Getreidearten im Allgemeinen ruhig. Weizen vorige Montags⸗ 
preiſe kaum behauptet, . ſtetig, Hafer williger, Bohnen ½ ſh. 
Nn Erbſen anziehend. Schw mmendes Getreide träger, kaum 

ehauptet. 

eg 16. Nov. 1 1 (Schluß.) Mixed numbres 
Glasgow, 16. Nov. Verſchiffungen betrugen in der 


vorigen Woche 4990 Tons — 3050 Tons in derſelben Woche | Get. 


des vorigen Jahres. 
“arrant3 47 sh. Käaufer, 4a ſh., 10%, d. Verkäufer 
Liverpol 16. Nov. Baumwolle. (Anfangsbericht) 
maßlicher Umfat 8000 B. Ruhig. Tagesimport 29 000 Ballen. 
Liverpool, 16. Nov. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Umſatz 
10000 Ballen, davon Rei; S;efulation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner ½ niedrige 


Muth⸗ 2 


ddl. amerik. Siererugen; Nov: Dez. 4½, Dez.⸗Jan. 
4¾16, Jan.⸗Febr. 4°, März⸗April %. Mai⸗Junt 4%, ARTE 
Auguſt 4% 5 Alles Verkäuferpreiſe. 


Newyork, 16. Nov. (Anfangsturſe.) Petroleum Pipe une Ber 
certificates per Dez. —. Weizen — Dezbr. 106 ¼. 


Berlin, 17. Nov Wetter: Regneriſch. 


, 16 16. Nov. Rother Winterwelzen p. Nov. 105 ¼ C., 

892 p. Dez. 106 / C 2 
Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 16. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer Hal⸗ 
tung und mit zumeiſt etwas höheren Notirungen auf ſpekulativem 
Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen etwas leb⸗ 
hafter und in Fee Ultimowerthen fanden ziemlich belangreiche 


Abſchlüſſe ſtatt 

Ye ſpäteren Verlaufe des Verkehrs trat denn auch in Folge 
von Pariſer Meldungen allgemein eine Abſchwächung der Haltung 
ein und das Geſchäft Bea ſich ruhiger; der Börſenſchluß aber 
war Ag weſentlich befeſtig 

r Kapitalsmarkt Me ſich weniger feſt für heimiſche ſolide 

A Zproz. 
fremde, feſten ins tragende Papiere waren nach ran feſter 
Eröffnung gleichfalls abgeſchwächt; Ruſſiſche Anleihen blieben weiter 
angeboten und weichend; Italiener ern verändert. Ruſſiſche 
Noten unter Schwankungen etwas nachgebend. 

Der Privaldiskont wurde mit 3¼ Prozent n 

Auf interationalem Gebiet ſetzten ar Kreditaktien 


Malzgerſte Auch T 


Reichs⸗ und Preußiſche konſol. Anleihen ſchwächer; W. 


leichte Erholung eintrat. Weizen verlor bis ca. 2 M. Rog 
mußte edenfalls 2 M. nachgeben, befeſtigte ſich dann ab er 9 255 
Hafer 1 M. billiger, Roggenmehl ſtill und niedriger, Nüböl 
ſehr ſtill, ig loko gut zugeführt und 60-70 Pf. billiger. 
ermine büßten unter dem Druck von Realiſationen ca. 89 
Pfennige ein. Zum Schluß ging die Erholung, welche für 
Weizen und Roggen eingetreten Ber, wieder ge 
Weizen (mit Ausſchluß von R 
Termine 3 
preis 233,5 12 1755 228 — 


W per 1000 Kilo. Loto fl Termine niedrig 
oggen pe auer. Termine n er. 
20. Kündigun 1525 241 M. Lo M. na 
t 239 Mark, tnfänbifcher guter 239 9 ab 

1 Monat —, p. Nov. * 242,5 —240 bis 
239,5 237-3373 b 

Bey v. 1000 Kilo. Still. Große und feine 162—210 M., 
Sutter 183175 5 M. nach 

Hafer p. 1000 Kilo. Loko matt. Termine niedriger. Gek. 700 
To. Kündigungspreis 170,5 M. Loko a ei Mk. nach 

* 171 M. A uf 


300 
Qualität. Neſerungsqual 
Ri ge 


ais p. 1 oko matt. — To. Kän⸗ 
un — Loto 164 —172 M. nach Qual. 5. dieſen 
Nov er bez., per April-Mai — bez. 
Erpien ö. 1000 205 — „Jutterwaare 
na 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sad. 
Termine niedriger. Gekündigt — Sack. igun 3 A 
p. dieſen Monat, v. Nov. „Dez. a 280 Ian, und p. Jan.⸗FJebr 

1892 33,15—33,5 bez., 00--32,85 bez. 


undi ip ws ob Bahn be 
un E fi n bez., 
ohne BB Fe — N. Mt 161 7 * p. Nov. . Dez 


bez., p. De e — bez., p. Febr. 

Bi BOT 0 , dee on cas 
ärke p. 

goto 5 1 2. Feuchte dal v. vote 1075 I 


te 
a r toffelme N 17 100 Kilo brutto tucl. Sad. Doko 35,25 
etroleum. ffintrtes Standard u u p. 5. 100 Nilo mit 
1 Poſten don 100 Bir. Termine Kilo — 
ündigungspreis — M., p. dieſen Monat S. = "Des Yan. 


1 Spiele mit 50 M. Berbrauchzabgabe p. 100 Str. A 100 


575 Behr ein en * bei ale anlegen ehe — u 0 Fee dp 1 e 
nach; Franzoſen nach feſter Eröffnung abgeſchw ombarden 5 M. Verbrauchsab 
behauptet, Gotthardbahn feſter, Schweizer Centralbahn und Nord⸗ piriteas mit 70 auge 5 Wee 


weſtbahn unter Schwankungen nachgebend, auch Warſchau⸗Wiener 
und ze Südweſtbahn ſchließlich abgeſchwächt. 
Inländiſche Eiſenbahnaktien ruhig und feſt; 
Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer. 
Bankaktien recht feſt; die ſpekulativen Deviſen Anfangs höher 
und belebt in Folge von Deckungskäufen, ſpäter in Diskonto Kom⸗ 
1 und Aktien der Darmitädter Bank abgeſchwächt. 
uſtriepapiere ruhig und in den Kurſen wenig verändert; 
eee. nfangs feſter und ziemlich lebhaft, ſpäter zumeiſt 


abgeſchwächt. 
odukten- Börfe. 
erlin, 16. Nov. Die ſchwache Tendenz im Auslande, na⸗ 
nend in Newyork, drückte ſo, daß die Börſe bei ſehr ſtillem Ge⸗ f 


Marienburg- | Pr 


1 7 = 1000 * Tralles. Getündigt — . Liter. 


bez. 
5 54 mit 50 M. 33 p. 100 Piter à 100 
nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
5 M. Foto mit Faß —, p. dieſen Monat —. 
weten * 70 M. Verbrauchsabgabe. Flau. Gel. — 
gungspreis — 5 ? —, p. dteſen Monat, 
1 Nope denn und p. 5 BR bez, per Jan.» 
1892 53—52,3— 4 bez., 8 Wr F — 1 
April-Mat 53 bez., 980 Mai- Junt 54-532 Hi 
53,4 bez., 2 vr 54455 8 bez. per Juli⸗Auguſt 
54,8—54—54,2 


London, 5 Nov 1 45% per 3 Monat 46%.  ichäft in ſchwacher Haltung eröffnete. Später traten Gerüchte über Roggenmehl nz N u. “ 3,3 c g do. Marken 

London. 6. Nov. 96 n loto 7 5 ſtettg — ſofortige Zollermäßigungen auf, welche den Markt ferner drückten. Nr. 0 u. 1 34,50— bez., Nr. O 1%, M. Höher als Nr. und 
Rüben Ropuder foto 13%, ra entrifugal Cuba —. Zu den erniedrigten Preiſen traten jedoch Käufer auf, jo daß eineli pr. 100 Kilo Br. inkl. 

Feste Umreohnung: | Lire Sterl. — 20 M. 1 Doll = ½¼ m. Fus. 2 K. 20 Pf., 7 fl. sddd. W. — 12 M. 1 N, österr. W. = 2 M. I g. heil. W. I M. 70 f., I rene oder I re % I Peseta — 60 t. 

Di Brnsoh.20, F. I — 101.50 & Schw, Hyp-Pf.| 4 ½ 1, G Waersch-Teres 5 ohonb.-Prier. e e G gBeugss.Humb | 6 128.00 bed 
Bank-Diskonto. wechsel v 16. nn f 5% 31 20 K Ser gtd % | 8780 K do. wien. 1 05 50 [N 5 1000 |... Moabit ....| 5 [117,00 4 
Amsterdam.. 1 1 = 168,45 bz ess. Präm.-A.| 3¼% 136. % be do. Rente 3 ‚50 &z@ IWeichseibahn| 5 | 58,25 br do. Gold-Prior.)5 — 2 2 191,0 bre Passage 3 | 62,76 be 
London un 20,32 de d 895760 1... 3, 14.00 6 do, do.neue) 5 | 84,50 4 Jamst.-Ratterd| 3, ddont, B. (tb: ee ma Ida de {rz. 100)13%,| 93,80 bz J . d. Linden] d | 15,10 
ren b 11 12276 2 Nein. 70uld- U. bein 27,29 3. S- 3. een 8 1525 2 Seiter 1 183840 2 te: ie 85 104,00 wrt 11 — H 1210 Pet 
Wien . . n. 7Guld« > ‚29 br St.-Ant. 87 3 ½ ital. Mitteim...] 5½ | 8325 G — Gold-Prior. 7 > * 3% 92 84 br Lagechot 4. 
t * er — Oldenb. Loose) 2400 hz Span. Schuld). 4 | 63,00 8 tal.Morid.-Bah 9.40 115,25 bz JBattische sur. F 64,50 oz de. er. 100) — un — 92597 8 — 
Warschau. 1 n R 0 Er 5 X “ 
F Ausländische usländische Fonds. 8. üttioh-Lmb. 40| 14,92 x |Brest-Graje 88,76 bz 1 

NAT de. do. (rz. 100) ¼ 83,0 & gor. 0 | 50,00 m 
in Berlin 4.Lomb, 4} u, 5, Privatd. 33 6.1 „5 75 3 W e > " Lux. Pr. Henri] 24 | 42,60 be GrAuss.Ein.6 gar. 3 Stettin st- Ben-: 5 a sen 8 0 m 
oten u. Coupons. | so. 40 36.25 be d fai n do. de, (rr.110) 4¼ 102.90 0 © faresı 10 32,5 G 
Soccer — ran 5 2730 4 40. genes 4 | . Nordost) 6 40e de e 8 / 39760 br do. do. (cz. 00%! | 99,26 C Gnautsoh. Arg. 2 75 . 
Sobvereigns .. | 20,13 G * 8 o. Consol. 9 ger Unionb,| 41 —— 1889 4 | 86,60 tz a 10004 | 99.00 8 C 0 er ph. Mr 
20 Franos-Stück..... 16,15 @ jBuen. A -K do.2o4.0blg| BD, | 82.00 m o. Wostb, Ange! | 81.25 oe 2 2 5 . 
Gold-Dollars .. 4.08 a . 2 wi 0 85 1 Fr 53,50 br Wostsioilian, „| 3%/, Fra one 4 | 85,60 ax Bankpapiere. — — 988,50 8 
Engl. Not.! Pfd.Sterl. | 56,45 G n A Anleihe o. Eg Trib- an 4% Kursk-Kiewoom 4 | 85,00 br 8 114.30 — 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,55 8 si 94,25 05 90 0 dn. 3 102,286 | Eisenb.-Stamm-Priorität. f.orowa-Sehast. |5 91,50 be ee sse & fbr sg ? 
* 5 5 ess onvor. 
Oestr. Noten 8 ins we 5 3¼ 86,20 2 do, de: 4 4% 9925 82 8 Mosco-Jarosiaw |5 „oe de * r 300 42778 bz Wien . — [240,10 b 
Auss. Noten 100 fl. . | 188 8. 4 ; do,Papier-Ant.! 5 "| 85:00 dz Itdm-Colberg 795 119.03 . = Kursk gar 5 10 20 SD 40. Sohwanitz 18 |150'e0 
3 7 8 Pe son Crakat sten 5 (0:80 ve e: % | Se we an Pre 135 482 ws. eee Bu 25286 8 
: ’ a de -BodnbAB, rel-Grissyoonv/d | 84,00 tz ene 05 : 1 
. e e nde See r- 4 ee I , men“ Kinmencemit |Be 
1 An. A 10830 = 3% en einen Aktien. Mine ang 6 1 schk-Morozg|ö | 34,75 . G Danz. Privatbank] 3 ½ 20,78 be 305 2 865 N — 4 = * 
do. do- 3½ 97,80 & 4 38.00 626 Auchen-Mastr. 57,60 oortm.-Gror...] 4 ½ 09, c [Rybinsk"Botog. ..|5 3 4,4 Bresi. Linke. 14 16039 @ 
SHE b e , Tone (indie ame] 15 nie, |S-hmene |” 
Se. un. 7880 1 19110 € 34 end Veräng, 95 u 4 Ostpr. Södbah| 5 |1:5.:0 nz ranskaukas- f. 3 | 74.20 12 0.Genossonsc 2 109,25 na 8 10 rag 
Sch. | 3½ 989.90 f Dortm.-Ensch | 4 99,39 be albahn 4d 1,50 b arsch.-Ter, 8.5 | 34,50 br 0. N pot 164.39 d * a er 
/s 3 0 » r ÄWarsoh-wien f. l | 95.20 dr Oise. Command I Gört. Lade 41,60 be ©. 
BeriStadt-Obl. 3 95 80 8 4 93,60 br U Entin-Lübeok.. 19% 41,00 dr 'eimar-Gera..| 3%, 85 28 he Mer e 0.5.4 2608 2 gan 10 126,0 ar 0 2 2.25 da 
Tegen: „ 88e 8 45 sea Saeed u 1221,10 . [Risenb, Prioritäts-Obligat. stress. f dank 2 Sonwerzkopf| & [218.50 mai 
.- Scheine. 31/,| 92,39 bz 1 10 bz natol. Gold- bl. 5 | 8u.u nz. x 6 | 98,75 8 8 164,2 
AN Boriner... 5.113,00 d ! 1° p 5 ur free , 86,06 & ee ee, |101,50 ve nr er: | 9410 c fender 128800 ea 
do. 4% 10,5 b ) 316,00 & 80 br Berk. Pot sd.-M. ar Eisenb.-Obl.| 3 | 53,1% be eipzigen Credit 12 168,00 dr O. -Schl. Cham. 10 62,0 dd. 
do. 4 14236 bz 5 116.30 be SchwFrbH Serb Hyp-Obl.. 5 |8500 na PER e Kr do. Porti.-Cem| 3 | 29,30 d 
% 96.80 ua — 1318.00 br 100,20 d fBrosi..Warsch| 5 do. Lit. 6. 5 | 83.06 b as‘ 111 117,30 ogeia Cg 6’%| 7960 
Gtri.Ldsch| 4 5 5 64,50 bez zLudwh 01,0 80 d. tal. Bahn ....| 3 18.50 4 * N do. (Giesel) 8% „oo 
. do. | 3½ 84,10 &G. 4 | 57,00 eG 27,25 . do, 0 279 95,60 & Sentrat-PSOfHO U Weoht- 8 j127,25 r ÄGr.Barl.pfardb| 12 ½ 28% be 
Kur. uNeu- 152,20 bes. fuer. f enz iNnois-Eisenb, 4 | 92.20 bz ininger dp. amb.Pferdeb| 5 | 98,8) @ 

mek.neue| 3 ½ | 95,20 be 7¼ 43,00 be a 1890 B. ed. Merkt ins _ Ganitoba 4 ½ 95.00 d d. Bank 60 pl.. 5 | 39,00 a otsd.onPfdrb| 5 ½ 23.50 be a 
EI 4 1161,66 oz 2775 be Oberschi,LitB 37% Northern Paoifie 2,50 f. imeld.Cröt--Bk| 6 8125 %% Posen. Spelt-F. 4 
2 [Ostpreuss | 3½ 93,60 G 4 5 1 do. Lit. k.. 3%) 95,94 & ſen Louis-Fran- " albk, 1. 0.| 9 ‚94 e. JRositzer 4 | 61,50 ne@ 
5 JPommer...| 4½ 94,60 az 4 | 77,30 ıG 3% 5 do a 40 m. 18790 BOB . 04 00 U. odd. Ged.-C rf. 0 | 72,10 c Pchles. Cem. - 18 UU 
2 re 4 ‚90 de 2 3%, outhorn Paoificl6_ |':8,90 a Oestor.Crodit-A.| 10%, StettBred.Cam| 5 

Posensch.| 4 |100,58 ü 4 | 73,90 dz de 070 4 * — Disa.-Bk| (6 do, Chamait.)30 210,00 bz 
£ do. 2a 0 br 5 | 4 mG 5 1% 4½ Hypotheken-Üertifikate do Intern. Bi. 2 gw. u. N. -Gos. RE 
5 4 echte Vor. Akt. 109,58 Aplorbeoker.. . 
e de dontad gar 5 — rd.-Nr.-Pr. 1 109 40 bz oson. Prov.-Rk.| 6½ 1 5 12 129,0 . 
5 uschGold-Ob| 44/, do. do. l.. 103,80 b or.-Bk.| 7 1117,96 be diemarokhötte) 18 |i21,U0 be 
3 ‚ux-Bodenb.I, do. do. Il. abe. 94,0 . ao. Cot- Ad. SO d 146.89 b Gussst-F.|10 2,40 te 
Dux-PragG-Pr.. 5 105,90 6. do. do. IV. abg. 94,75 @ . Alt. -Ak.] 6½ 118,0 b d JOonnersmrok 8 72.40 dr 
do. 4 88, @ | do. do. V.abg. 99,56 b Ayo. Hyp.-v. A--G. Dartm. St- Pr. 53,00 ur 
Franz.-sosofb.| 4 do. Hp. B. Pf. . v. Vi. 110,25 8. 25 PO. 8 00,0 be geisenkirchen 2 138,6 ke 
4 GalKLudwg.g.| 4½ 85,00 © | do. do. 101,10 dad Ädo.Immob.-Bank Hibernia 19 12800 20 
4 4 do. do, 1880| 4 | 81,30 @ |do. de. 93,25 d | 80 POt.nnnn...] 15 Hördst.-Pr-A| 0 | 42,50 m 
14 4 | 87,10 be |Kasch-Oderb. mb.Hyp.Pf.[ z.100 10:,00 be do, Leihhaus Inowrao!. Salz) 0 | 22909 f. 
4 5 [101,06 . Gold-Prg.| 4 | 94,99 8. do. do. (rz. 1005/3 ½ 92,00 dz 8.8144. 00 92 König u. Laura 14 ]162.10 we 
4 5 Kronp Audo 4 | 89,00 br IMeiningerHyp-Pfdbr.|4 190,80 d faussische Bank. 7 | 54,50 d. suchham. cv. 18 107,00 K 
1 4 do. Salz kamm 4 ut bz de. PrPfdhr... 128,50 uz iso Bankvar.| 7 108,10 ae . 3 m 24 
8 tfi 25 C JPomm.Kypoth.-Akt.- Warsoh 1 0 i 
—— Te 3 95.50 be . 5 88972 8 „ 1 3 — Hl u. Vt. 101,40 ba do. Disoonto 2 do. Eisen- Ing. U 1. 6.50 = & 
tent. 3½ | 93.92 be 4 ert. Stb. sit, gf 3 | 82,00 6 rB,-Gr.unkb(rzi 10 112,10 * P nh. St. 33,50 m 
do. do. 1886 3 | 83,00 8 0. 4 do,Staate-hiil 5 [106,48 G ao. Sr. M. V. V. Ira i oc 106,49 G Industrie-Papiere Rlobook. ont 5 174,00 bz 
do. amort Ant. 3½ͥ 93,60 be 864| 5 do.Gold-Prio.| 4 | 98.25 G . de. (rz.115 |43,1114,30 4 dos. Kohlw. 29,09 w@ 
Sachs. Sts. Anl. 4 | 98,10 G 1866| 5 d. Lokalbahn| 4½ 8276 C do. do. X rz. 1100/4 ½ 10,0 0. — 2 do. Zinkhött. 18 201,50 . 
Po. Staats-Ant| 3 | 8490 G . do.Nordwestb| 5 | 80 70 br G 40. 100) 190,00 bz Ot. Guano 12¼ 137,0 K. do. do.öt.-Pr.|i8 201.50 de 
1. 31/, 18.80 be neue 4½ 80,0 B.G.-Pri 5 10600 @ fPr.Centr.-Pf.(rz.100 100,48 bz |. fBerl.-Chart. ..| ı 125 & Ib. Zl 56,25 bd 
H.Pr.-Sch.40T m 333.06 br 1238 3% 236 88 be, 4 f de. de. het e e, 3, bee ud [nee ser 19,50 br 
A 4 edenb, 0. de 1 j 
— 4 137.70 = a 8 3 2238 — 865 — 3 pr. Contr. -H. Com- 92,10 brG. Inn N. 4% 6208 0 in de. d r mM 2 % m 


Druck und gern Hoſbuchdruckerei von W. Decker u. Co. AM. Nöftel) in Boten. , 


